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Seit November 2020 läuft die zweite von 
fünf Bauphasen auf der Grenzbrücke. Die 
geplanten Arbeiten dieser Phase dauern 
bis voraussichtlich Oktober 2021. Der 
Schwerpunkt der Tätigkeiten liegt in Fahrt-
richtung Schweiz.

Auch die jetzige Bauphase wird unter rollen-
dem Verkehr durchgeführt. Für die Planung 
und Durchführung der Arbeiten stellt dies eine 
besondere Herausforderung dar. Alle Ein- und 
Ausfahrten bleiben durchgehend geöffnet und 
pro Fahrtrichtung stehen immer zwei Fahrspu-
ren zur Verfügung. Dies ist möglich, weil in der 
ersten Phase die Mittelleitmauer auf der Brü-
cke entfernt wurde und die Fahrspuren nun 

flexibel geführt werden können. Aus Sicherheitsgründen wird 
die Höchstgeschwindigkeit während der Bauzeit auf 60 km/h 
festgesetzt.
Die Brücke wird umfassend saniert und für die weitere Nutzung 
verstärkt. Dabei werden Betonstrukturen und Fahrbahnüber-
gänge instand gesetzt, denen der Zahn der Zeit zugesetzt hat. 
Brüstungen und Stützen werden erneuert und Verstärkungs-
massnahmen umgesetzt. Dies ist nötig, weil die Brücke mit dem 
neuen Nutzungskonzept stärker belastet wird und weil die aktu-
ellen Normen weitergehende Reserven verlangen, als dies zum 
Zeitpunkt des Baus noch gefordert war. Weiter wird die Entwäs-
serung der Brücke umfassend erneuert. Diese erfüllt die heutigen 
Normen bezüglich Unterhaltbarkeit nicht mehr. Schliesslich wer-
den auch Ausfahrtsrampen instand gesetzt und der Belag wird 
ersetzt. In der nachfolgenden Phase 3 werden dann die Arbeiten 
in Fahrtrichtung Deutschland in Angriff genommen. 

Weiter gehts! 

Start der zweiten Bauphase auf der Grenzbrücke

Die Grenzbrücke verbindet Basel mit Weil am Rhein.

Beton mit einem Wasserstrahl abtragen? 

So funktioniert die Höchstdruckwasserstrahltechnik.

Auch in der zweiten Bauphase muss vielerorts Beton ab-
getragen werden, um Fahrbahnübergänge oder Armie-
rungseisen freizulegen. Der Beton wird nicht etwa tradi-
tionell weggemeisselt oder abgespitzt, sondern mit 
einem Wasserstrahl von extrem hohem Druck wegge-
spritzt. Wie funktioniert dieses eindrückliche Verfahren, 
das in der Fachsprache «jetten» genannt wird?

Herkömmliche Verfahren wie das Spitzen mit Pressluft- oder Hyd-
raulikhämmern oder das Stemmen weisen verschiedene Nachtei-
le auf: Die Erschütterungen verursachen grossen Lärm und füh-
ren zu erheblicher Staubentwicklung. Am Bauwerk können 
unerwünschte Schäden durch Risse entstehen. Bauelemente aus 
Stahl – wie zum Beispiel Fahrbahnübergänge oder Armierungs-
eisen – können bei diesen Verfahren verformt oder beschädigt 
werden. Beim Einsatz eines Wasserstrahls mit sehr hohem Druck 
lassen sich diese Probleme vermeiden. 
Mit einer Lanze wird ein Wasserstrahl mit einem Durchmesser 
von etwa 1 bis 4 mm erzeugt, der einen Druck von mindestens 
850 bar, im Extremfall bis über 2000 bar aufweist. Etwas an-

schaulicher formuliert ist dies ein Druck, als 
würde man eine Masse von 2 Tonnen auf einen 
Quadratzentimeter stellen. Dieser Strahl ist so 
stark, dass der Beton zerbröselt und weggespült 
wird. Stahl hingegen wird durch das Wasser we-
der verformt, noch beschädigt. Weil die Er-
schütterungen minimal sind, entsteht auch fast 
kein Körperschall am Bauwerk. Durch die hohe 
Geschwindigkeit des Wassers kann der Wasser-
strahl einen Luftschall bis 120 dB erzeugen.
Eindrücklich sind auch die anderen Eckwerte 
des Verfahrens: Die Pumpe zur Erzeugung des 
Druckes benötigt eine Leistung von rund  
1000 kW, die Durchflussmenge beträgt bei  
einem Strahl von 4 mm Durchmesser rund  
450 Liter Wasser pro Minute.

Was aussieht wie eine gewöhnliche Baumaschine, ist ein Roboter, der die Lanze mit dem Höchstdruck-Wasserstrahl automatisch führt.
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Menschen hinter dem Projekt

Carlos Gonzalez, Maschinist Hydrodyna-
mik von der Firma Walo Bertschinger AG, 
führt auf der Grenzbrücke sämtliche Ar-
beiten rund ums Jetten aus. Seit dem 
Jahr 1995 ist er in der Abteilung «Wasser-
höchstdruck» beschäftigt.

Herr Gonzalez, können Sie uns Ihre Arbeit, 
das Jetten, kurz etwas näherbringen?
Beim Jetten wird der Beton schnell, sicher und 
exakt abgetragen. Dabei kommen spezielle, 
automatisierte Geräte zum Einsatz. Das Ganze 
nennt man Höchstdruckwasserstrahltechnik.

Für diejenigen, welche noch nie in der Nähe 
waren: Wenn diese Arbeiten durchgeführt 
werden, wird es richtig laut. Dann wird es 
schwierig, sich auf der Baustelle normal zu 
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unterhalten. Das Tragen eines Gehörschutzes ist hier ein abso-
lutes Muss – nicht nur weil dies durch die SUVA vorgeschrie-
ben ist. Jeder ist froh, der mit Wasserhöchstdruck arbeitet, 
dass der Lärm gedämpft wird.

Jetten verursacht zudem viel Schmutz. Daher ist das Tragen 
 einer kompletten, wasserdichten Sicherheitskleidung inklusive 
Schutzbrille und Handschuhen unabdingbar.

Arbeiten Sie immer im selben Team oder ist die Zusam-
mensetzung individuell? 
Das ist sehr auftragsabhängig und kann von Baustelle zu Bau-
stelle verschieden sein. Im Übrigen bin ich auch viel alleine un-
terwegs, was zwischendurch ganz angenehm ist.

Führen Sie noch weitere Arbeiten als das Jetten aus?
Nein, ich bin Fachspezialist in diesem Bereich.

Bauarbeiter sind nicht immer gerne gesehen. Warum, 
denken Sie, ist das so?
Unter der Woche – hauptsächlich zu den Hauptverkehrszeiten – 
staut es bei Baustellen, vor allem bei Ein- und Ausfahrten häufig. 
Teilweise werden Spuren umgeleitet oder zeitweise komplett 
gesperrt. Das kommt bei den Verkehrsteilnehmenden verständ-
licherweise nicht gut an. Viele Leute sehen in den Bauarbeitern 
deshalb einfach «Stauverursacher».

Was empfehlen Sie jungen Berufsleuten, welche sich für 
einen Beruf entscheiden müssen? Irgendwelche Tipps?
Schaut euch verschiedene Berufe an. Nur so spürt man, welche 
Tätigkeiten einem wirklich zusagen und welche eben nicht.

Also ist Ihr Geheimtipp: Ausprobieren und danach auf 
das Bauchgefühl hören?
Genau, und ganz wichtig: Lasst euch nicht von aktuellen 
Trends und anderen Meinungen beeinflussen, sondern ent-
scheidet selbst.

Carlos Gonzalez
Maschinist Hydrodynamik
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